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Expedition :
Kart Friedrich- Straße Nr . 1t (Fernfprech -
anichluß Nr . 951 , 952 , 953, 954) , woselbst auch

Anzeige » in Euipfaog genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 .^6 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 Hl
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Lwatsmrzeiger.
Die allgemein wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen

betreffend.
Die nachgenannten evangelisch -protestantischen Geist¬

lichen sind teils auf Grund ordnungsmäßigen Nachweises
der in § 9 des Kirchengesetzes vom 9 . Oktober 1860, in
der Fassung vom 5 . März 1880 bestimmten Erfordernisse,
teils auf Grund erwirkter Nachsichtserteilung gemäß 8 1
der landesherrlichen Verordnung über den Nachweis der
allgemein wissenschaftlichen Vorbildung der Geistlichen
vom 11 . April 1880 zur ständigen öffentlichen Ausübung
kirchlicher Verrichtungen sowie zur Erlangung von Kir¬
chenämtern im Großherzogtum staatlich zugelassen wor¬
den :

Varck, Ernst , aus Holzen,
Detterer , Otto , aus Querbach,
Erckenbrecht , August, aus Plankstadt ,
Jppach , Karl , aus Essen -Altendorf ,
Köbel, Oskar , aus Straßburg i . E.
Schemk, Erwin , aus Unterschüpf,
Sturm , Paul , aus Karlsruhe ,
Deutsch, Walter , aus Neunkirchen,
WLltner , Emil , aus Michelfeld,
Wüst, Albert , aus Brehmen.
Karlsruhe , den 2 . Dezember 1913 .

Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Böhm . Or . Liehl.

Nickt-Amtlicker Teil.
Karlsruhe , 8 . Dezember.

Mohlfahrtseinrichlungen in Landkreisen .
* Der Verwaltungsbericht des Kreises Linden für

das Geschäftsjahr 1912 enthält u . a . auch wertvolle Mit¬
teilungen über Wohlfahrtsbestrebungen , die in erster
Linie der Jugend zugute kommen . Hier ist zunächst
die schulärztliche Besichtigung sämtlicher
Schulkinder zu erwähnen , dis durch gemeinverständliche
Vorträge über allgemeine Gesundheitspflege wirksam un¬
terstützt wurde . Der seit 1 . Juli 1910 angestellte Kreis¬
schularzt hat im Einvernehmen mit dem Schularzt jähr¬
lich die Hälfte sämtlicher Kinder zu untersuchen und diese
sowie die Lehrer und deren Angehörige zu halben Mindest¬
sätzen der Taxe in Behandlung zu nehmen , ^ ju den jähr¬
lichen Unterhaltungskosten , die sich für den Kreis auf .etwa
800 M . belaufen , leistet auch die L an d e s Versiche¬
rungsanstalt einen ansehnlichen Zuschuß . Die so¬
wohl vom Staate wie vom Kreise unterstützten Volks -
und Schulbüchereien haben sich um 3Kreiswan -
derbüchereien vermehrt , ihre Zahl beträgt jetzt 34,
der Bücherbestand ist auf 8000 Bände angewachsen . Die
Bildung eines Kreisjugend - Pflegeausschus -

» ses und die Beschaffung eines Lichtbilderapparates ist in
Aussicht genommen. Die 1908 ins Leben gerufenen Schul¬
sparkassen hatten auch im Berichtsjahre sehr gute Erfolge
aufzuweisen , die Gesamtsumme beläuft sich zurzeit auf
139 806 M . , die Zahl der ausgestellten Sparbücher beträgt
4215 Stück.

Die Schulspareinrichtung für jede Klasse be¬
steht aus der Sparliste , einer Heimsparbüchse , deren
Schlüssel bei der Annahmestelle, und einem Klassenspar¬
buch der Kreissparkasse. Die Einrichtung verzichtet , zur
Erreichung unbedingter Einfachheit, auf Verzinsung und
daniit Zinsberechnung der einzelnen Wocheneinlagcn in¬
nerhalb des Sommerhalbjahres , sowie aus eine Quittung
dafür . Vielmehr trägt der Sparleitcr den an einem wö¬
chentlich zu bestimmenden Spartage eingezahlten Betrag
vor den Augen des Kindes in die Sparliste , die für ein
Schulhalbjahr eingerichtet ist , ein oder läßt das Kind
selbst eintragen . Den Gesamtbetrag der Einlagen des
Spartags legt er dann vor den Kindern in die verschlos¬
sene Heimsparbüchse, die er mit einem kleinen Ouittungs -
sparbuch oder Laufzettel und dem Klassensparbuch , falls
dieses nicht sä)ou bei der Kasse ist , der Kasse oder einer
Annahmestelle übergibt oder schickt. Diese behält den der
Büchse entnommenen Gesamtbetrag als eine Einlage aus
das Sparbuch der betreffenden Klasse , die , wie jede andere
Einlage in dieses Buch eingetragen und verzinst
Wird . Dieses Klassensparkuch dient nur zur Einsamm-
lmrg der Einlagen während jeden Schulhalbjahres , ohne

daß zunächst eine Sonderung der einzelnen Einlagen ein-
tritt . Die in diesem Buche erwachsenden Zinsen stehen
der Gesamtheit der Sparer , von denen sie stammen, zu ;
ihre Verwendung ist dem Ermessen des Sparleiters über¬
lassen für Sparprämien , Schnlausflüge , Blumenpflege ,
Büchereivermehrung u . dergl. Vielfach sind die geringe¬
ren Beträge dieser Zwischenzinsen noch auf dem Sparbuch
belassen . Manche Sparleiter haben nach Befragen der
Kinder die Schulbücherei vergrößert .

Am Schluß jedes Halbjahres wird nach Zusammenrech¬
nung der Einlagen des einzelnen Kindes auf der Spar¬
liste durch den Sparleiter und die Kreissparkasse der von
jedem Kinde gezahlte Betrag nach Aussonderung aus dem
Schulsparbuchauf ein besonderes auf den Namen des Kin¬
des angelegtes Sparbucg der Kreissparsasse eingetragen
oder einem schon vorhandenen zugesa;rieben , und dann
wie jede andere Einlage behandelt und weiter verzinst.
Es sind 24 Schulklassen angeschlossen . Sämtliche säch¬
lichen Unkosten werden vom Kreise getragen .

Im gesundheitlichen Interesse der Kreisbevölkerung hat
der Kreis für ausführende Desinfektionen bei
Haushaltungsvorständen , die nicht mehr als 9 M . Staats¬
steuer bezahlen und nicht zur Ergänzungsstensr veranlagt
sind, die vollen Unkosten übernommen , ferner steht den
Gemeinden einKrankenwagendesRotenKre u-
zes jederzeit gegen Erstattung der Vorspannkosten zur
Verfügung . Die Leitung der Kreisfürsorge st eile
für Tuberkulose ist dem gleichzeitig als Schularzt
fungierenden Kreisarzt übertragen worden . Auf Kosten
der Fllrsorgestelle konnten 7 Personen in Heilanstal¬
ten nntergebracht werden, ferner wurde von den Ge¬
meindeschwestern in drei Gemeinden Salzbäder an Kinder
verabreicht , auch eine größere Anzahl von Kindern einer
häuslichen Badekur unterzogen .

Dem zwecks Hebung der Viehzucht gegründeten
Kreisziegenzuchtverband , der 16 Vereine zu
seinen Mitgliedern zählt , gewährte der Kreis auch im
Berichtsjahr wiederum Beihilfen , die Kosten aller regel¬
mäßigen Körungen der Stiere , Eber und Ziegenböcke
werden gleichfalls ans Kreismitteln desiritten . Die Ab¬
holung und Beseitigung der Tierkadaver ist vertraglich
der Abdeckerei in Nonnenberg übertragen worden ; gemäß
einer im Januar d . I . erlassenen Polizsiverordnung ist
sämtliches gefallenes Vieh dieser Abdeckerei zu überweisen .

Völkische Aberlicht.
Die Ereignisse in Zabern .

* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " gibt im An¬
schluß an ihre bereits im heutigen Mittagsblatt wieder-
gegebencn Äußerungen folgende zusammenfassende Dar¬
stellung der Ereignisse in Zabern und ihrer Folgeerschei¬
nungen :

Die Ereignisse in Zabern zerfallen in zwei Gruppen .
Die ersten Vorfälle liegen in der Zeit vom 8 . bis 11 . No¬
vember. Die zweite Reihe spielt sich zwischen dem 26.
und 29 . November ab . Es handelt sich zunächst um die
Vorgänge in der Kaserne, die Instruktion über das Ver¬
halten bei etwaigen Zusammenstößen mit Rowdies und
in Verbindung damit die Auslobung der Prämie , ferner
die Nötigung eines elsässischen Rekruten durch einen Ser¬
geanten, sich als „Wackes" zu melden , die Warnung vor
der Fremdenlegion in der aus den Zeitungen bekannten ,
zu verurteilenden Form . Alles dies komint infolge von
Mitteilungen von Mllitärpersonen zum Teil in entstellter
Form in die Presse . Die Militärbehörde stellt die Tat¬
sachen sofort fest und bringt den wahren Sachverhalt un¬
verzüglich zur öffentlichen Kenntnis . Der beteiligte
Leutnant und der Sergeant werden disziplinarisch , wie
das Gesetz es verlangt , mit Arreststrafen belegt . Die Sol¬
daten, die unter Verletzung der Disziplin dienstliche Vor¬
gänge an die Presse denunziert , nicht bloß über sie „ge¬
plaudert " haben, werden in Untersuchung gezogen. Der
kommandierende General begibt sich selbst nach Zabern ,
versammelt das Offizierkorps , hält ihm das Vorgekom¬
mene in ernster Weise vor , und durch Kasernenanschlag
werden Schimpfworte wie Wackes untersagt .

In den Tagen vom 8 . bis 11 . November finden Aus¬
schreitungen der Bevölkerung statt , Verhöhnungen der Of¬
fiziere, Steinwürfe gegen Militärpersonen . Inzwischen
hat sich die Presse der Sache bemächtigt und an Ort und
Stelle , im Zaberner Anzeiger , wird eine systematische
Kampagne eingeleitet . Die Hetzartikel werden sogar öf¬

fentlich ausgehängt . Wer sich mit dieser Preßhetze näher
befassen will, sei auf die von dem genannten Blatte ver¬
öffentlichte Broschüre verwiesen , in der die Artikel noch¬
mals abgedruckt sind . Man wird sich dann überzeugen,
wie wenig dieses Zaberner Blatt sich der Verantwortung
bewußt gewesen ist, die gerade in schwierigen Situationen
der Presse erwächst.

In Zeitungsartikeln wird nun die Versetzung des Leut¬
nants von Forstner verlangt . Diesem Verlangen wird
nicht entsprochen , jedoch wird der Offizier erneut in Unter¬
suchung gezogen , weil behauptet wird , er habe seine un¬
gehörige Äußerung nicht gegen die Fremdenlegion , son¬
dern gegen die französische Fahne getan .

In Zabern tritt inzwischen Ruhe ein , doch läßt der
Kreisdirektor , da Beschimpfungen von Offizieren vorge¬
kommen sind, noch dauernd die Straßen durch Gendar¬
meriepatrouillen beaufsichtigen . Auch werden Offiziere
auf ihren Gängen von Militärpatrouillen begleitet .

Am 26 . November spielt sich dann der Vorfall ab, ^vo
Offiziere umringt und angeschrien und zwei Leute fest¬
genommen und der Polizei übergeben werden . Am
Abend werden diese Leute wieder freigelassen.

Am 28 . November , abends, erfolgen die Ausschreitun¬
gen gegen die Offiziere nach der Turnstunde . Leutnant
von Forstner wird mit der bekannten Beschimpfung ver¬
folgt , Offiziere werden umringt und angebrüllt . Der
Beleidiger des Leutnants und einige andere Personen
werden auf frischer Tat festgcnommen , und zwar , da ein
Zivilorgan nicht zur Stelle ist, den militärischen Vor¬
schriften gemäß durch die Wache . Darüber kommt es zn
erneuter Erregung und zu Ansammlungen auf dein
Schloßplatze . Der Oberst, der annimmt , es könnten sich
größere Tumulte ereignen, läßt den Schloßplatz räumen
und befiehlt, daß Patrouillen jedes Stehenbleiben in den
Straßen verhindern. Bei der Ausführung dieses Be¬
fehls erfolgen 27 Verhaftungen . Der größere Teil der
Verhafteten wird über Nacht in einem Kellerraum der
Kaserne festgehaltcn und am nächsten Vormittag der
Polizei übergeben.

Aus Straßbnrg ergehen hierüber sofort vom Statt¬
halter und vom kommandierenden General Meldungen
an den Kaiser . Als die Vorgänge in Berlin bekannt
werden, erstattet der Reichskanzler alsbald dem Kaiser
Bericht und verabredet mit dem Kriegsminister , daß die¬
ser sich nach Donaueschingen begibt . Auf Vorschlag des
Reichskanzlers und des Kriegsministers befiehlt Seine
Majestät , daß unverzüglich aus Straßburg ein General
nach Zabern entsandt wird, mit dem Auftrag , für die
Wiederherstellung geordneter Zustände, des gehörigen
Kontakts mit den Zivilbehördcn und des guten Einver¬
nehmens mit der Bevölkerung zu sorgen. Gleichzeitig
ergehen vom Kaiser Befehle an den Statthalter und den
kommandierenden General , daß sie für das Handinhand¬
gehen der Zivil - und Militärbehörden zu sorgen hätten .
Dem kommandierendenGeneral gibt Seine Majestät auf ,
darüber zu Wachen , daß das Militär unbedingt innerhalb
der gesetzlichen Grenze bleibe . Der Kaiser verlangt ferner
von dem nach Zabern entsandten General genauen Be¬
richt unter Vorbehalt seiner weiteren Entscheidungen . Der
Statthalter entsendet zur Aufklärung des Sachverhalts
einen Beamten des Ministeriums nach Zabern . Die er¬
forderlichen Untersuchungen werden von den Zivil - und
Militärbehörden vorgenommen .

Die Parlamentarischen Vorgänge sind noch in der Er¬
innerung . Am 1 . Dezember erklärt der Reichskanzler in
einer vorläufigen Mitteilung , daß die Autorität der Ge¬
setze ebenso geschützt werde wie die öffentliche Ordnung
und die Autorität der öffentlichen Gewalten . Am 3. und
4 . gibt er eine Darstellung der Ereignisse und der ergrif¬
fenen Maßnahmen, wobei er keinen Zweifel läßt , daß
er das militärische Vorgehen von der Räumung des
Schloßplatzes an nicht mehr für gesetzlich halte , daß das
begangene Unrecht seine Sühne finden müsse . Da in¬
zwischen noch einige Verhaftungen durch Militärpatrouil¬
len stattgefunden haben , befiehlt der Kaiser den Statt¬
halter , den kommandierenden General sowie den Reichs¬
kanzler, der sich schon zuvor zum persönlichen Bericht an¬
gemeldet hatte, zum Vortrag . Das nächste Ergebnis der
Besprechungen in Donaueschingen ist der Befehl Seiner
Majestät , die Garnison von Zabern . bis auf weiteres nach
einem Truppenübungsplatz zu verlegen und die schweben¬
den kriegsgerichtlichen Befahren mit Beschleunigung zu
Ende zn führen. Mit dieser durchgreifenden Maßregel



wird jede Gelegenheit zu weiteren Reibungen zwischen
dem Militär und der Bevölkerung in Zubern beseitigt.
Weitere Entscheidungen können erst nach Abschluß des
kriegsgerichtlichen Verfahrens getroffen werden.
Sozialdemokratische Niederlagen bei Stadtverordneten¬

wahlen.
In den letzten Wochen haben die Sozialdemokraten bei

den Stadtverordnetenwahken in verschiedenen Gemeinden
empfindliche Mandatsverluste , in anderen haben sie we¬
nigstens einen starken Stimmenrückgang erlitten . Leider
ist so Günstiges nicht aus allen Gemeinden zu melden ,
denn auf bürgerlicher Seite war vielerorts eine fast straf,
liche Gleichgültigkeit den Wahlen gegenüber vorhanden,
mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten hat sich oft der
Wahl enthalten . Dabei ist gerade bei den Stadtverord¬
netenwahlen eine Mutlosigkeit am wenigsten am Platze,
sind doch eine ganze- Anzahl von Hochburgen der Sozial¬
demokratie, die für nicht zu erobern galten , dem Ansturm
der Bürgerlichen erlegen. In Gevelsberg beherrsch¬
ten die Sozialdemokraten die 3 . Abteilung vollständig, um
jetzt eine vernichtende Niederlage zu erhalten . Von den
1800 abgegebenen Stimmen entfielen nur 736 auf die
Liste der Sozialdemokraten , dagegen 1040 auf die bürger¬
lichen Kandidaten . In der Industriestadt Unna i . W .
wurde auch der letzte Sozialdemokrat aus dem Stadtparla¬
ment verdrängt . In Weißenfels a . d . S . gewannen
die Sozialdemokraten vor 2 Jahren sämtliche Sitze der
3 . Abteilung mit großer Mehrheit . Bei der letzten Wahl,
in der vier Stadtverordnete zu wählen waren , erlangten
sie nur in einem Fall mit einer einzigen Stimme die
Mehrheit . In einer ganzen Anzahl schlesischer Städte , so
in Sagau , Jauer , Strehlen , Friedeberg ,
Neusalz und Neumarkt siegten die bürgerlichen
leicht. In Hörde drangen die Kandidaten der bürger¬
lichen mit großer Mehrheit durch . In Eisenach verlo¬
ren die Sozialdemokraten 3 Sitze, sie haben jetzt nur noch
ein Mandat inne.

In HaIlea . S . erlitten die Sozialdemokraten einen
Stimmenverlust von 500 Stimmen . In Weimar er¬
fochten die Bürgerlichen bei einer Wahlbeteiligung von
70 Prozent einen glänzenden Sieg , kein Sozialdemokrat
wurde gewählt . Auch in Flensburg siegten die bür¬
gerlichen Parteien mit großer Mehrheit über die Sozial¬
demokratie, die auch in Langerfeld bei Barmen
schwere Verluste erlitt . In Ober - Erlenbach , Kreis
Friedberg , wurde ihre Majorität gebrochen . Einen humo¬
ristischen Beigeschmack hatte der Wahlausgang in Müh l-
heim (Hessen) , wo ein neuer Beigeordneter zu wählen
war . Die Sozialdemokraten waren so siegesgewiß, daß
sie schon vorher mehrere Musikkapellen bestellt und Fak-
keln bereitgelegt hatten , da sie ihren Sieg mit einem groß¬
artigen Fackelzug feiern wollten . Es kam aber anders .
Der bürgerliche Kandidat erhielt 579 , der sozialdemokra¬
tische aber nur 477 Stimmen . Die Musikkapellen mußten
also sang- und klanglos abziehen, und die schönen Fackeln
wieder eingeschlossen werden.

Besonders erfreulich ist der Wahlausgang in Jena
und zwar in doppelter Hinsicht . Einmal verloren die So -
zialdemokraten an die Bürgerlichen 7 Sitze. Dann aber
befindet sich unter den durchgefallenen Kandidaten der
sozialdemokratischen Liste auch der bisherige Gemeinde¬
ratsvorsitzende Brauckmann , der früher der Fort -
schriftlichen Volkspartei angehörte , sich diesmal aber als
„Demokrat " von den Genossen aufstcllen ließ . Durch seine
Jubiläumsrede , in der er Bebel als den größten Deutschen
feierte, es aber für unnötig hielt , in seinem geschichtlichen
Rückblick einen Mann wie Bismarck überhaupt nur zu
erwähnen , hatte er eine gewisse „Berühmtheit " erlangt ,
der er Wohl auch seine Niederlage zu verdanken hat . —
In der früheren Hochburg der Sozialdemokratie Linden
(Ruhr ) wurden bei der Wahl am 11 . 11 . 13 die Genossen
bis auf den letzten Mann aus dem Gemeinderat verdrängt .
— In Charlottenburg erlitten die Sozialdemokra¬
ten trotz der zahlreichen I Hustriebevölkerung auf der
ganzen Linie empfindliche Verluste. — In Offenbach
a . M . konnte die sozialdemokratische Majorität noch nicht
gebrochen werden, aber mit nur 15 Stimmen Mehrheit
konnten sie diesmal ihre Stellung behaupten , während sie
vor drei Jahren noch mit 1000 Stimmen Mehrheit
siegten .

* Deutsch - evangelische Missionshikfe. In einer zahlreich
besuchten Versammlung im Herrenhause zu Berlin unter
dem Präsidenten des Herrenhauses , Minister von Wedel ,
tagte , wurde in Form einer Stiftung als Organisation
zur dauernden Erhaltung des durch eine Nationalspende
geweckten Missionsinteresses die „Deutsche Evangelische
Missionshilfe" gegründet . An den Kaiser , der das Pro¬
tektorat übernommen hat , wurde folgendes Huldi -
gungstelcgramm gesandt : „Euer Kaiserlichen und
Königlichen Majestät bringt die zur Verhandlung über
die deutsche evangelische Mission vereinigte Versammlung
ihre alleruntertänigste Huldigung und ihren ehrfurchts¬
vollsten Dank für die Aufforderung zur Schaffung einer
dauernden Organisation zugunsten der deutschen evange¬
lischen Missionsarbeit und für die Zusage, über diese Or¬
ganisation das Protektorat allergnädigst übernehmen zu
wollen. Wir hoffen , mit Gottes Hilfe ein Werk zu schaf¬
fen , welches der deutschen evangelischen Mission zur För¬
derung und zum Segen dient .

"
* Städteanleihen bei wirtschaftlichen Verbänden? Tie

Geldnot der "Städte wird durch ein Rundschreiben eines
Agenten beleuchtet, das an wirtschaftliche Körperschaften
gerichtet wurde . Es heißt darin : betr . Mündelflchere Ka¬
pitalanlage . Ich bin zurzeit damit beschäftigt Finanz¬

bedarf für mehrere große Stadtgemeindcn zu beschaffen.
Zu diesem Zwecke erlaube ich mir , anzufragen , ob aus
Mitteln Ihres Verbandes oder dessen Reserven und Ver¬
sicherungseinrichtungen Gelder vorübergehend zur Ver¬
fügung gestellt werden können. - Die Städte zahlen für
Gelder, die ans mindestens 6 Monate überlassen werden,
Gst Prozent und inehr Zinsen . Ich bemerke , daß es sich
ansschlftßlich um Städte handelt , die zurzeit Anlagen der
verschiedensten Art ansfübren müssen , die erforderlichen
Gelder infolge der Geldknappheit aber nicht erhalten kön-
nn . Eine Unterstützung dieser Städte mit Kapital in der
gegenwärtigen schwierigen Zeit würde zugleich eine Stär¬
kung der Industrie und der verschiedenen Gewerbe be¬
deuten . In richtiger Würdigung dieser volkswirtschaftlich
bedeutsamen Tatsache haben in den letzten drei Monaten
Arbeitnehmerverbände der verschiedensten Art (Beamten - ,
Lehrer - , kaufmännische und Arbeiterverbände ) deutschen
Städten insgesamt mehr als 12 Millionen Mark vorüber¬
gehend gestellt . Es dürfte deshalb nicht unangebracht
sein , wenn sich auch die Verbände der Arbeitgeber an der
Hergabe von Kapital beteiligten . Ter Gemeinden haften
mit ihrem Vermögen für dergleichen Beträge .

* Unterstützung bei Arbeitslosigkeit. Zur Unterstützung
bei Arbeitslosigkeit sollen in Forst an notleidende Fami¬
lien Lebensmittel und Feuerungsmaterial gegeben Wer¬
den , .welche nicht den Charakter von Armenunterstützung
haben sollen . An die Familien soll Brot , Kartoffeln und
Kohlen geliefert werden. Die Verteilung wird durch die
Organe der Armenverwaltung erfolgen . Die Einrichtung
einer Volksküche wird beabsichtigt . Tie Frage wegen der
Arbeitslosen - Versicherung ist noch znrückgestcllt , da die
Frage außerordentlich schwierig ist und es längerer Er¬
wägungen bedarf, ob sich ihre Einrichtung in Forst er¬
möglichen läßt .

Ans Heer nnd Marine .
* Einjährig freiwillige Übung der Marine -Rrservc-Ofsi-

zicre. Seit einiger Zeit schweben Verhandlungen dar¬
über , die Offiziere des Beurlaubtenstandes der Kaiser¬
lichen Marine eine einjährige freiwillige Übung ab¬
leisten zu lassen , unbeschadet der sonstigen , kürzeren
Pflichtübungen . Wie die „Neue politische Correspondenz"
erfährt , ist dies nicht darauf zurückzuführen, daß ein Man -
gel an aktiven Marineoffizieren vorhanden ist , sondern
darauf , daß den Reserveoffizieren, die bei den bisherigen
kurzfristigen Übungen sich mit dem Dienste und den neuen
Einrichtungen nicht genügend vertraut machen konnten,
durch eine solche einjährige Übung Gelegenheit zu einer
gründlichen Vorbildung gegeben werden soll, so daß sie
im Ernstfälle an etatsmäßigen Stellen in derselben Weise
wie die aktiven Offiziere Verwendung finden können . Eine
Aufforderung zu einer solchen freiwilligen einjährigen
Übung wird erst nach Ableistung der ersten Pflichtübung
ergehen, da man sich durch dieselbe erst Klarheit verschaf¬
fen will, ob der betreffende Reserveoffizier genügende mi¬
litärische Qualifikationen besitzt, um eine verantwortungs¬
volle Stellung gegebenenfalls voll und ganz aussüllen zu
können . Die Kaiserliche Marine geht bei diesen Erwä¬
gungen Hand in Hand mit den Reedereien, bei denen die
Reserveoffiziere der Marine angestellt sind — die
Reserveoffiziere der Kaiserlichen Marine müssen sämtlich
bei seefahrenden Unternehmungen beschäftigt sein — in¬
dem einerseits eine Heranziehung zu einer solchen län¬
geren Übung nur dann erfolgen soll , wenn der betreffende
Reserveoffizier in seiner Zivilstellung abkömmlich ist und
andererseits sich die Reedereien bereit erklärt haben, den
bei ihnen angestellten Reserveoffizieren während der
Übungszeit einen Teil des Gehaltes weiter zu bezahlen .

* A u S l a n d.
Paris , 6 . Dez. Präsident Poincare bot Doumergue

die Ministerpräsidentschaft an. Doumergue wird morgen ant¬
worten .

Bornhocved , 7 . Dez. Zur Erinnerung an den ruhmreichen
Kampf des schwedischen Husarenregiments
„Kronprinz " gegen eine Übermacht von Franzosen und
Dänen vor hundert Jahren und zum Andenken an die Ge¬
fallenen von Bornhocved wurde heute nachmittag hier unter
Beteiligung einer nach vielen Tausenden zählenden Menschen¬
menge ein Gedenkstein feierlich eingcweiht. Das schwe¬
dische Hufarenregiment „Kronprinz" in Malmö hatte eine Ab¬
ordnung von etwa hundert Offizieren und Mannschaften mit
der Standarte entsandt.

Srosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 8. Dezember.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm ist am
Samstag zu dauerndem Aufenthalt hier eingetroffen.

Ain gestrigen Sonntag besuchten Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Mutter von Luxem¬
burg den Gottesdienst in der Schloßkirche .

Im Laufe des heutigen Tages hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Geheimen Le-
gationsrats Or . Seyb und des Staatsmimsters Or . Frei¬
herrn von Dusch.

* * Der Grnsralpardon des Wehrbeitragsgesetzes. Da
über die Auslegung des 8 68 des Wehrbeitragsgesetzes
Zweifel entstanden waren , hat der Herr Reichsschatzsekre¬
tär auf eine Anfrage im Reichstage erwidert , daß die in

I jener Gesetzesvorschrift vorgesehene Rechtswohltat (Frei¬
heit von der landesgesctzlichen Strafe und der Verpflich-
tung zur Steuernachzahlung , wenn jemand Vermögen
oder Einkommen, das er bisher der Landesbesteuerung
entzogen hat , bei der Veranlagung zum Wehrbeitrag oder
schon vorher bei der Veranlagung zu den Landessteuern
nachträglich angibt ) nicht nur denjenigen zugute kommt,
welch: einen Wehrbeitrag zu entrichten haben werden, son¬
dern überhaupt allen Ncichsangehörigen und den sonstigen
in §8 10 und 11 des Wehrbeitragsgesetzes bezeichneten
Personen , welche das Versäumte bei dem oben erwähnten
Anlaß nächholcn . Durch eine demnächst in: Gesetzes- und
Verordnungsblatt erscheinende Bekanntmachung werden
die Beteiligten hierauf noch besonders aufmerksam ge¬
macht werden.

Eutscheidrmgen des Grußh . Verwaltimgsgerichtshoss.
(Originalbearbeitnng für die „Karlsruher Zeitung "

.)
36.

Duldung öffentlicher Beleuchtuugscinrichtungen usw .
an Gebäuden.

Nach 8 10 Abs . 5 des Ortsstraßengesetzes vom 16 . Ok¬
tober 1908 haben die an eine bestehende Ortsstraße an-
grenzenden Eigentümer zu dulden , daß an ihren Häusern
und ans ihren Grundstücken von seiten der Gemeinde
öffentliche oder gemeinnützige, zur Straßenbezeichnung ,
Beleuchtung oder Feucrmeldung , zur Befestigung der
Ouerdrähte , welche den Leitungsdraht einer elektrischen
Straßenbahn tragen sollen , oder zu ähnlichen Zwecken
dienliche Einrichtungen angebracht werden, soweit
diese Duldung nicht mit überwiegenden
Nachteilen verbunden ist . Die Gemeinden sind
berechtigt , ein jedes an eine Ortsstraße angrenzende
Gebäude oder Grundstück für die bezeichneten Zwecke in
Anspruch zu nehmen, und die Polizeibehörde ist befugt,im Falle der Weigerung des Eigentümers die Pflicht zur
Duldung ohne Beschränkung auf bestimmte Gebäude nach
ihrem Ermessen anzuordnen ; die Klage kann deshalb
nicht darauf gestützt werden, daß die in Frage stehende
Einrichtung ebenso gut oder besser an einem anderen
Hause als an dem des Klägers Hütte angebracht werden
können . Als überwiegend werden etwaige Nachteile in
der Regel dann nicht anzusehen sein , wenn sie das Maß
dessen, was sich jeder im Interesse der Allgemeinheit
billigerweise gefallen lassen muß , nicht übersteigen : in
Betracht wird hierbei aber auch der besondere Vorteil zu
ziehen sein , der sich für den Eigentümer aus der Lage
gerade an einer Ortsstraße ergibt . Im vorliegenden Fall
war zu entscheiden , ob die von der Stadtgemeinde an
dem Hause des Klägers angebrachte Beleuchtungs¬
einrichtung (Aufzugsvorrichtung , Transformator
und Schaltkasten für eine elektrische Bogenlampe) ganz
oder zuni Teil für ihn mit überwiegendem Nachteil ver¬
bunden sei oder nicht . Da nun der Kläger den zunächst
für die Zwecke des öffentlichen Verkehrs und die An¬
lagen der Stadtgemeinde bestimmten Luftraum
über der Straße für seine privaten Zwecke in
reichlichem Maße (mittels eines für die Zwecke der Ge¬
schäftsreklame nutzbar gemachten Erkers , Auslagekasten
und Aushängeschilden) fortgesetzt benützt , so kann er sich
nicht beschwert erachten , wenn die Stadtgemeinde ihrer¬
seits einen der vorhandenen Maucrpfeiler und sonstige
Teile der Außenseite seines Hauses zur Einrichtung der
Beleuchtungsanlage in Anspruch nimmt . Sodann ist
auch die Frage , ob das gute Aussehen des Hauses durkss
diese Anlage notgelitten habe, von dem Sachverständigen
mit guten Gründen verneint worden . Es konnte daher
nicht anerkannt werden, daß durch die Einfügung der
Rosette zum Auf hängen der Bogen¬
lampe , sowie durch die Anlage der Aufzugs -
Vorrichtung und der hierzu erforderli¬
chen Röhren l e itung der Gebrauchswert des Hau¬
ses gemindert und dem Kläger ein überwiegender Nach¬
teil entstanden ist. Dagegen erscheint bezüglich des in
einem eisernen Behälter an dem Hause angebrachten
Umformers durch das Gutachten des Sachverstän¬
digen und die Aussagen der Zeugen allerdings erwiesen,
daß namentlich nach dem Aushören des Straßenverkehrs
und nach Mitternacht das von dem Umformer aus¬
gehende Geräusch in der Wohnung des Klägers derart
wahrnehmbar ist, daß es als eine empfindliche Störung
für die Hausbewohner betrachtet werden muß und die
Benützung der Wohnungen erheblich beeinträchtigt . Die
Belästigung , die durch den Umformer für die Hausbe¬
wohner zeitweise entsteht, ist eine solche , daß ihnen bil¬
ligerweise nicht zugcmutet werden kann, sie auf die Dauer
zu ertragen . Die Anlage des Umformers bedeutet daher
für den Kläger einen überwiegenden Nachteil, er ist des¬
halb nicht verpflichtet, diesen Umformer an seinem
Hause zu dulden . (Urteil vom 6 . März 1913 Nr . 836 .)

1 Personalnachrichten aus dem Ober -Postdirektionsbezirk
Karlsruhe. Angenommen: zu Postanwärtern: Ludwig Engel,
Johann Kircher in Karlsruhe, Eugen Maurer in Gaggenau;
zum Telegraphenanwärtcr: Petrus Schmidt in Pforzheim;
zu Telegraphengehilsinnen: Anna Bertho , Rosa Fröhlich, Anna
Hartmann, Anna Kirrstätter , Rosa Neurcuther, Toni Reichte,
Katharina Watzel in Mannheim, Margareta Seeger in Pforz¬
heim, Luise Wolfmüller in Heidelberg . — Versetzt : die Post -
afsistenten : Pius Bader von Karlsruhe nach Pforzheim, Jo¬
hann Bitzel von Karlsruhe nach Weinheim, Karl Böhler von
Mannheim nach Pforzheim, Karl Gabel von Mannheim nach
Karlsruhe, Oskar Herb von Karlsruhe nach Pforzheim, Lud¬
wig Hoserer von Baden-Baden nach Karlsruhe, Friedrich Kern
von Mannheim nach Karlsruhe, Wilhelm Lorenz von Gerns¬
bach nach Mannheim, Joseph Michelbach von Karlsruhe nach



Durlach , Joseph Roos von Mannheim nach Appenweier, Kar!
Speckert von Baden -Baden nach Karlsruhe , Hermann Schmidt
von Mannheim nach Durlach , Walter Werr von Rastatt nach
Karlsruhe . — Freiwillig ausgeschieden: der Postassistent:
Johann Kempin in Pforzheim ; die Telegraphengehilfin :
Anna Schäfer in Heidelberg. — Gestorben : der Lber -Pvstfekrc-
rär a. D . Johann Bachmann in Karlsruhe .

* Nr . XI .IV des Gesetzes - u. Berordnungsblattes für das
Großh . Baden hat folgenden Inhalt : Landesherrliche Ver¬
ordnung : die Ausbildung , Prüfung und Beaufsichtigung der
öffentlich bestellten Feldmetzkundigen betreffend . — Verord¬
nungen und Bekanntmachung : des Ministeriums des Innern :
die Ersatzleistungen der Gemeinden und Grundeigentümer für
die Arbeiten der Bezirksgeometer betreffend ; die Ausübung
und den Schutz der Fischerei betreffend ; den Vollzug der
Reichsversicherungsordnung hinsichtlich der Krankenversicherung
betreffend ; des Ministeriums der Finanzen : die Aufhebung
der Bcamtenwitwenkasse betreffend . — Berichtigung .

oc . Aus der badischen Zeitungswelt . Das Freiburger
Organ der Fortschrittlichen Volkspartei , die „Fortschritt¬
liche Volkszeitung " wird vom 1 . Januar 1914 ab den Na¬
men „Oberbadische Volkszeitung " führen . An
der politischen Tendenz des Blattes wird nichts geändert .

oc . Heidelberg , 6 . Dez . Der Bürgerausschuß beschäs-
tigte sich in seiner gestrigen Sitzung u . a . auch mit der
Einführung der Arbeitslosenfürsorge . Der
1 . Bürgermeister Professor Dr . Walz betonte hierbei , daß
noch selten eine Angelegenheit die Gemüter der Stadt
Heidelberg so bewegt habe, wie die jetzt zur Verhandlung
und Beschlußfassung stehende Vorlage über die Einfüh¬
rung der Arbeitslosenfürsorge . Der Redner trat vollin¬
haltlich für die Vorlage ein , die sodann durch Bürger¬
meister Wieland begründet wurde , der u . a . ausführte :
Der Stadtrat habe sich zu der Vorlage entschlossen, weil
zugleich eine Regelung der Notstandsarbeiten damit er¬
folge . Nach der Generaldebatte ergaben sich bei der Ab¬
stimmung 84 Stimmen für und 64 Stimmen gegen die
Vorlage . Bürgermeister Dr . Walz stimmte mit ja, so daß
die Vorlage grundsätzlich mit 66 gegen 54 Stimmen an¬
genommen war . Dafür stimmten die Fraktionen der Fort¬
schrittlichen Volkspartei , der Sozialdemokratie und des
Zentrums , dagegen die Fraktionen der Nationalliberalen
und der Freien Bürgervereinigung .

8 .0 . Ladenburg , 7. Dez . Die Weiterverfolgung des vom
Mannheimer Altertumsverein bei seinen Ausgrabungen in
Lodenburg in voriger Woche entdeckten vermeintlichen römi¬
schen Stratzenpflasters hat nun ergeben, daß das Pflaster erst
dem Mittelalter angehvrt . Um so seltener bleibt diese 4 Me¬
ter breite gepflasterte Strotze in dieser Gegend, die doch schon
im Felde vor den Stratzenmauern liegt . Auf der Ostseite des
Bollwegs aber wurde ungefähr an der erwarteten Stelle die
2 Meter breite Fundamentgrube der römischen Stadtmauer
angetroffen . Sie selbst ist schon früh völlig herausgebrochenworden. Vor der Mauer aber liegt der über 6 Meter breite
Festungsgraben , dessen Profil schön wieder aus dem Boden
herausgeschält werden konnte. Unten darin liegen viele
Mauersteine , darunter auch drei grosse Zinnendeckel, die ein¬
fach dort hinuntergestürzt worden waren , als man die Mauer
abbrach. So kann man sich noch gut an dieser Stelle ein Bild
von der römischen Stadtummauerung machen . Anfang näch¬
ster Woche sollen die Grabungen wieder eingefüllt werden.

Wcrörfchev Lcmötcrg .
Zweite Kammer - Tagesord «» ng der 6 . öffentlichen

Sitzung am Dienstag , den 9 . Dezember 1913 , nachmittags
4 Uhr :

Anzeige neuer Eingänge . Sodann
Mündlicher Bericht der Budgetkommisfion und Beratung

über die in den Jahren 1912 und 1913 erteilten Administra -
tivkrcdite (Drucks . Nr . 2), Berichterstatter Abg. Kopf .

AnS der Residenz.
K . Großherzogliches Hofthrater . Der erste Abend des

geschlossenen Ringzyklus brachte einige Neubesetzungen
von kleineren Rollen . Herr Siewert sang die Partie des
Froh mit guter Stimme . Frau Mosel - Tomschick
vermochte in gesanglicher Hinsicht weniger zu befriedigen
als durch ihr intelligentes Spiel . Frl . Rudy fügte sich
dein

'
Nheintöchtertrio der Damen Müller -Reichel und

Bruntsch vortrefflich ein . Die alten guten Kräfte be¬
währten sich auch diesmal wieder . Neben dem markanten
Wotan Herrn Büttners ist in erster Linie der mimisch
glänzend durchgearbeitete Loge Herrn B u s s a r ds zu er¬
wähnen , nur schade, daß die Zeit gegenüber derStimme
dieses Künstlers nicht ebenso einflußlos blieb , wie gegen¬
über der Frische seiner Darstellungskunst . Sehr eindrucks¬
voll in Spiel und Gesang waren die Leistungen der Her¬
ren Mechter (Alberich) , Kalnbach (Mime ) , Roha
(Fasold) und v . Schwind (Fafner ) . DasOrchester brachte
unter der Leitung von Herrn Cortolezis bei voller
Währung des großen einheitlichen Zuges alle Einzelhei -
terrder Partitur klar und sinnfällig zur Geltung .

* Festkonzert der Liederhalle Karlsruhe ". In Gegenwart
ihres Grohherzoglichen Protektors und einer un¬
gemein großen Zahl von Zuhörern aus alwn Kreisen der Be-
dölkomng beging am Samstag abend der Gesangverein
„KarLruher Liederhalle " sein 71 . Stiftungsfest durch ein Kon¬
zert im dichtbesetzten Großen Festhallesaal . Ein freudiges
Hoch und der frisch gesungene Sängerspruch begrüßten den
Großdrzog , dann begann das Konzert mit dem feierlich
schönyi , machtvoll sich steigernden Vortrag des Pilgerchors
aus .Tannhauser ", dem im Verlauf des ersten Teils des
Abend der wirkungsvolle Beckersche Chor „Der Choral von
Leuthn " in ergreifender Wiedergabe folgte. Erfreulicher¬
weisewaren auch einige stimmungsvolle Volkslieder in das
Proramm ausgenommen, darunter eine Bearbeitung des echt
Leichen Liedes »Wie die Blümlein draußen zittern " von
L. Humann . Klangschöne, fein abgetönte Vorträge des hier
feit kigem aufs beste bekannten Frankfurter Streichquar¬
tett » der Brüder Post — Beethovens Variationen op.
18 sowie kleinere Stücke von Hadyn u . a . — und einige na-
« ntlich in technischer Hinsicht glänzende gesanglicheDarbietun -
K« unserer trefflichen Koloratursängerin Frl . Rudy füllten

Ne Pausen zwischen den einzelnen Chorvorträgen aus und
fanden begeisterte Anerkennung . Der zweite Teil des Abends
brachte das von Hugo Jüngst unter Benutzung russischer
Volks - und Zigeunerweisen bearbeitete Chorwerk »An der
Wolga" , ein Zyklus verschiedenartiger effektvoller Volksweisen
echt slavischen Gepräges , zu denen Richard Stecher Text und
verbindende Dichtung geschrieben hat . Auch dieses Hauptstück
des Programms erfuhr unter der temperamentvollen , an¬
feuernden Leitung von Hoforganist Ludwig ' Baumann ,in dessen Person die Liederhalle einen feinsinnigen , echt musi¬
kalisch empfindenden Chormeister gewonnen hat , eine muster¬
gültige Wiedergabe. Den verbindenden Text sprach Herr
Otto Kienscherf , über dessen Vortragskunst so wenig mehr
gesagt zu werden braucht, wie über das pianistische Können
von Professor Karle , der die gesanglichen Darbietungen
Frl . Rudys und die Chöre des Jüngstschen Werkes am Flügel
begleitete.

Brahmsabend des Fraucnchors . Die großen Wohltätigkeits¬
veranstaltungen des Frauen - und Vinzentiusvcreins sind
vorüber und ihr glänzendes Gelingen und das Interesse , das
man ihnen entgegenbrachte, beweisen, wie sehr das Karlsruher
Publikum zur Hilfe für die Armen bereit ist . So wird man
nicht fehl gehen , wenn man erwartet , daß der Zweck, zu dem
der Frauenchor am 9. Dezember sein 2. Konzert im Museums -
faale nbhält , großen Anklang findet . Die letzten Katastrophender Zeppelin -Luftschiffe mit ihren Verlusten an blühenden
Menschenleben sind uns noch in ihrer schweren Tragik bewußt .Die dabei ihr Leben ließen, haben es auf dem Felde der
Ehre für das Vaterland hingegeben ; ihren trauernden Witwen
und Waisen , wenn auch nur im Kleinen ein hilfreiches Bei¬
leid zu beweisen , ist zugleich eine Tat des Patriotismus .

8 . Aus den Schickfalstagen de« Schröder -Stranz -Expedition
erzählte am letzten Samstag im großen Eintrachtssaal der
einzige, überlebende deutsche Gelehrte , Dr . Hermann Rü¬
diger . Der durch prächtig kolorierte Lichtbilder unterstützte
Vortrag fand in dem zahlreich erschienenen Publikum eine
dankbare Zuhörerschaft. Wie hinlänglich bekannt , waltete
eine furchtbare Tragik über dieser Spitzbergen -Expedition ,einer der größten Katastrophen in der neueren Polarfor¬
schung . Die Sorge - Bai an der Nordküste Spitzbergens ,am Rande des ewigen Eismeers , bildete den Mittelpunkt in
der Leidensgeschichte der Schröder-Stranz -Expedition . Hier
wurde ein Depot angelegt für Leutnant Schröder -
Stranz und die 3 Begleiter seiner Schlittenreise , in ihr
wurde das kleine Expeditionsschiff „Herzog Ernst " vom EOc
gefangen gehalten. Auf dem Wege nach oder von der Sorge -
Bai sind die meisten Teilnehmer der Expedition zugrunde ge¬
gangen . Es ist ergreifend, wenn man die sieben furchtbaren
Leidenswochen der beiden Gefährten Rüdiger und Rave oa
der Wijde - Bai geschildert hört . Inmitten der ewigen Nacht
des nordischen Winters wird der Marinemaler Rave zumSamariter , der schier Übermenschliches vollbringt . Er pflegtden erfrorenen linken Fuß Rüdigers , den er späterhin gezwun¬
gen ist, zu amputieren , ohne ärztliche Hilfe und Vorkenntnisse,in einer Eiswüste mit —30 Grad Kälte . Er sorgt für Her¬
beischaffung der Nahrung , die Not treibt ihn zu allerlei Er¬
findungen . Nenntierfett wird an Schnüren zu Lichte gegos¬
sen , ein kunstvoller Stiefel wird für Rüdiger gefertigt , damit
diesem das Weitergehen ermöglicht wird . Es würde zu weit
führen , wollte man gerade hierauf näher eingehen . Schließlich
wurde noch die Frage nach dem Zweck der ganzen Expedition
erörtert . Dr . Rüdiger meint , wer zu denjenigen gehört , die
einen Sinn haben für die hohen Aufgaben , die die Wissen¬
schaft zu lösen sich stellt, der wird das Zustandekommen und
den Verlauf der Expedition nimmermehr verurteilen , denn
den tragischen Ausgang derselben konnte niemand ahnen .
^ * Schulneubau . Dem Bürgevausschuß ist soeben eine Vor¬
lage des Stadtrats über die Erbauung eines neuen
Schulhauses im östlichen Stadteil zugegangen . Der neue
Bau ist als Doppelschulhaus für Knaben und Mädchen ge¬
dacht und wird insgesamt 752 000 M . Kosten Vorursachen.
Davon entfallen auf den Bau allein 692 000 M .

* Die städtische Brockcnsammlung bittet um Überlassungalter , auch zerbrochener Spielsachen, Kleider , Schuhe und son¬
stiger Gegenstände, mit denen armen Kindern eine
Weihnachtsfreude gemacht werden kann Die Verwal¬
tung der Brockensammlung läßt die Sachen auf eine Postkarte
oder telephonische Nachricht hin (Anschluß über das Rathaus )
jederzeit abholen. Was defekt ist . wird wieder hergerichtet und
für ein kleines Entgelt den Bedürftigen überlassen.

Weueste Wcrchvichterr rrnö Gekegr - arrrrne.
Neues Palais bei Potsdam , 8 . Dez . Der Kaiserhat

heute mittag die nach der Türkei abgehenden Offiziere
empfangen .

Sigmaringen , 8. Dez . König Manuel und Köni¬
gin Auguste Viktoria find aus Anlaß der Krank¬
heit der Fürstin - Mutter heute von München hierher zu¬
rückgekehrt .

Oldenburg , 8 . Dez . Der Oldenburger Kriegerbund hat
gestern beschlossen, mit seinen 26 Vereinen , die 20 060
Mitglieder umfassen, aus dem Allgemeinen Kriegerbund
auszutreten als Protest gegen , die Breslauer Beschlüsse ,
die Beiträge der Mitglieder zu erhöhen . Der Oldenbur -
gische Kriegerbund wird eine eigene Unterstützungskasse
gründen , die ein Grundkapital von 18 000 M . hat .

Straßburg , 8. Dez . Mit Bezug auf verschiedene in
Norddeutschen Blättern wiedergegebene Nachrichten be¬
treffend das angebliche Ausscheiden des Leutnants von
Forstner aus der Armee — nach anderen soll v . Forst -
ner nach Gleiwitz versetzt worden sein — wird dem W.
T . -B . seitens des Generalkommandos des XV . Armee¬
korps mitgeteilt , daß dort von einer Versetzung des Leut¬
nants von Forstner nichts bekannt sei.

Paris , 8 . Dez . Doumergue hat den Präsidenten
mitgeteilt , daß er die Aufgabe der Kabinettsbildung nun¬
mehr amtlich übernehme.

Werfchieöenes ^
Berlin , 6. Dez. Der »Berliner Lokalanzeiger " will erfahren

haben, daß am Scharmützeksee ein Kohlenlager in
der Größe von 3000 Morgen entdeckt worden sei , dessen Ab¬
bau gesichert ist. Die Untersuchungen, die Graf E . Henckel von
Donnersmarck betreiben lasse, seien noch lange nicht abge¬
schlossen.

Hamburg , 7. Dez. Wie die Firma Johannes Thode u . N.
Ebeling mitteilt , fand der Fischdampfer „Lauenburg "

, als er
bei Helgoland fischte , das Wrack des Marineluft¬

schiffs „ L. 1 "
. Zwei große Benzintanks und Teile des Ge¬

rippes wurden geborgen. Nachdem der Fundort genau fest¬
gelegt worden war , kehrte der Dampfer nach Hamburg zurück .Die Firma setzte das Reichsmarineamt in Kenntnis . Es ver¬lautet , daß morgen Torpedoboote sich mit dem Fischdampferan die Fundstelle begeben

Emmagrnbe (Kreis Rybnik) . 7 . Dez. Heute nacht um 3 Uhrbrach in einem Gesenk der 200 Metersohle der Emmagrubeein Br and aus . dessen Ursache noch nicht aufgeklärt ist. Durchdie nach der 400 Metersohle ziehenden Brandgase wurden 16
Bergleute gelötet .

KroßhevzogticHes Koftheater ?.
Im Hoftheatrr in Karlsrulie .

Dienstag , 9. Dez . -V 24 . : „Kabale und Liebe ", ein bürger¬
liches Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang 7 Uhr,Ende gegen halb 11 Uhr . (4 M.)

Im Thraker in Baden.
Dienstag , 9 . Dez. 11 . Ab. -Vorst. „Die Fledermaus ", Ope¬rette in 3 Akten von Johann Strauß . Anfang halb 7 Uhr,Ende gegen halb 10 Uhr.

AarnitiennachvichLerr.
Geburten . Ein Knabe : V . : Fried . Kraft , Postbote . — V . :

Karl Pühlmann , Küfer . — V . : Karl Pflüger , Maschinenarbei¬ter . — V. : Jak . Brenn , Handelsschuldirektor. — V . : Ludwig
Schmitt , Siadttaglöhner . — V . : Wilhelm Kern , Wagner . —
V. : Karl Holtz, Kanzleiassistcnt. — Ein Mädchen: V. : Emil
Schweikle, Stadttaglöhner . — V. : Georg Weißenborn , Mo¬
delleur . — V. : Georg Niebler, Maler . — V. : Johann Specht,Eisendreher .

Eheaufgebote. Wilhelm Klingenfuß von Sulzfeld , Taglöhnerhier , mit Magdal . Hirschauer von Großweier . — Fried .
Endrctz von Sulzbach, Schreiner hier, mit Anna Oefsler von
Oppau . Johann Wellein von Niederndorf , Händler . hier ,mit Luise Benzler von Unterniebelsback; Josef Schlafen von
Cörrenzig , Kaufmann hier , mit Anna Speck von Otig¬heim.

Todesfälle. Heinrich Kaupele . Rechtsanwalt . Ehemann . —
Softe Ziegler , Ehefrau . - - Johanna Güntert , Schneiderin ,ledig. — Maria Woltber , Witwe.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr,
vom 8 . Dezember 1913.

Nach dem Abzug der nordöstlichen Depression ist eine neue
ziemlich tiefe bei Island erschienen . Loch beeinflußt sie nichtmehr das Festland, da sich über diesem seit gestern hoher Druck
festgesetzt hat In Deutschland hat es daher vielfach auf¬geklart und leichter Frost hat sich eingestellt . Voraussichtlichward das Hochdruckgebiet einigen Bestand haben : es ist des-
halb teils heiteres , teils nebliges Wetter mit Nachtfrost zuerwarten .

Wktternachrichten aus dem Süden
vom 8 Dezember, früh .

Lugano wolkenlos 1 Grad . Biarritz bedeckt 12 Grad , Triestwolkenlos 3 Grad, Florenz wolkenlos 6 Grad , Rom wolkig9 Grad , Cagliari wolkig 13 Grad , Brindisi heiter 10 Grab .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Dezember Varom . Thrrrn.
in L.

Ablol.
ftrucht.

Fenchtig .
keit in Wind

m n><° Proz.

6 . Nachts 9» U. 743 .8 1 .7 4.9 94 NO
7 . Mrgs . 7 ' ° U . 747 .9 - 2 .2 3 .8 99 Still
7 . Mittags 2 ' ° U . 751 .7 - 0.6 4 .4 100 NNO
7. Nachts 9 '° U . 755 .0 - 0.2 4.2 92 SW
8. Mrgs . 7 -° U . 759 .5 1 .0 4.6 92
8 . Mittags2 ' « U . 760 .7 3.1 4.5 78 WSW

bedeckt
Nebel

h . bedeckt
bedeckt

wolkenlos

Höchste Temperatur am 6, Dezember : 4.0: niedrigste i » der
darauffolgende » Nacht : - 2 -3.

Niederschlagsmenge, gemessen am 7 . Dezember, 7" früh :
2 .0 mm .

Höchste Temperatur am 7 . Dezember: - 01 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 0.2.

Niederschlagsmenge, gemessen am 8. Dezember, 7" früh0.0 mm.
Mall <rlla »d d«» Nh « i«ra am 7 . Dezember, früh : Schuster¬in , el 2 .03 m gestiegen 51 cm ; Kehl 2.60 m , gestiegen 20 cm ;

Maxau 4.04 m . gestiegen 7 cm ; Mannheim 3-25 m , ge¬fallen 5 cm-
Mastorftand de» Nh eins am 8- Dezember, früh .' Schuster -

in , et 2 .43 m, gestiegen 40cm ; Kehl 3 .05 m . gestiegen 45 cm ;
Maxau 4.44 m , gestiegen 40 cm ; Mannheim 3.44 m . ge¬
stiegen 19 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Brauns che Hofbuchdrucker »«- in Karlsruhe «
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LOttNIDP -LpfkDS 's
pnLriLions ^ so » c >iv « nL >«
seit sadrrelmten bewährte , vortrekklicde 'psscdenulnen ,unterscheiden sich von ähnlichen padrikaten durch ciie
groöe Lorgkalt , die nach der pertigsteilung Luk die Regu¬
lierung jedes einzelnen Ltückes verwendet wird . Diese Re¬
gulierung wird in den Dewpersturen 5° dis 35° und in
verschiedenen Ragen in eigener IVerkstätte ausgekükrt .
Lew Ltück kommt odne 4 wücdentlicde Prüfung snin Ver¬
kant . Preisliste und Xuswalü ru Diensten . 1 879
S . S0KMI0T - STAUS , Karlsruhe , LaiserstraS « 1S4 .
HoHuwel- und Hokuluiuacker . Altrenommiertes Haus .

i
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Oktellior ruks
l 'elepki . 534- V^alöstr . 32

ttriiriMIMMlUIUIINÜÜlliiMUZlik. OlrtöMorst L ködert Krieg
Segrünctet 18d5

ültangsseksnes kau ; kür gelegene Voknungssinrickitungen
kilclkauerei - Polster - uncl Oekoratlons -Werkstätten

Leösutenöss lrcgsr ln ö Ztoäriosrken von :

ZpskeÄmmsrn
kerrsnrimmsrn
^ oknrimmsrn

Zcklakrtmmsrn
Zalonr

in einlacksr unä billiger bk rur reickrten Duskübrung ^ 921

Klub-5e8§sl Klein-Möbel Teppicke Dekorationen Lsleucktungr-
Pokter -Möbel Kord-Möbel Sarrlinen Mödelzlolks körper

kssicktlgung erbeten - lelcknungen , Kataloge , Voranlcklägs bereltrollligst

klntike Möbel
Ölgemälde

SaranLls kür solläe Arbeit

Dis klrnia übernimmt ln eigenen Werkstätten auck 6as

klukmacken von Saräinen , Dekorationen etc . ünkpolstern unel Umarbeitsn alter Polstsrmöbel
kerricbten unrl klukpolieren alter Möbel

^ Sewkssnkakte keöienung Mä ?8 ige Preise Z

Willi - kllillil - Uli««!-

^ UNLt - Ll '
LLUgNISSe

pussuge 15 passsqe 15

beekrt sick rum Oesuck seiner reick Lusz;estLtietcll

IlImllN !Il»bt0 üllvotnililllll rsio

^ ^ edenst einrulade » und enipkiekit sein bemslle storrsllane , Nrünren ,
Llsisonnes , l,aclrkolr « arsn , Ltielcereien , 6 -nunrer l ' lü ^ eldecken .
3 » ckdecicea , Xissen , Delrnrsiinnen , starsvents , Neltschirme . hlödö !
nns fapaii , Ltrinn , Orient , Naueh - oävr küvlclcstisehk , keine ksndge -
t > ekene oder - isolierte eckte Platten Kl Zg .-, dunkle Papier - u ./trle !ts -
I<(jrbe , pingkrspülboecle , elektrische llampen auf Lronce -I^euckter
oder k. Vasen niontiert »nt llnmbnslninpensckirmen , seidenvsttierte

Kimonos , ßiatinss kür Herren und Duinen , fl . 7ess , Nippes .

vie MlMWg nie!»» Sesclislls «!nl siieli i>!m kliiksiil gern geselieo .

polrter - u . vekorstionLsrdeiten

Lperiett L. ectermödel
7 suüevsl sotlct unct billig , vmptlsklt

Vilkslm iicbütre
^ msllenstp,37 - Ksrlsruks i . 8 . - Islspbon 8012

Joseph Liebmann . Karlsruhe
Telephon 75 . 1-

.893
TiviS «»»e

I»tS Freibleibend

o , 0

2A ,
4 °/

Bahr Brauhaus , Pforzheim . .
Aktien -Brauerei Altenburg , Sins¬

heim , Baden -Bade « . . . .
Eßlinger Brauerei , Eßlingen . .
Union -Brauerei , Karlsruhe . .
Aktien -Brauerei Zahn , Böblingen

Käufer Verkäufer
Aktien 80 °/, 83 °/,

48 °/, 53 ° /,
.. 42 °/, 44 °/ ,

50 " -, 54 " ,
59 " /, 62 °/I

Bekanntmachung .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß durch

rechtskräftige Entscheidung des Großh . Oberversichcrungs -
arntes Karlsruhe vom 13 . Februar 1913 unsere Kaffe mit
Ablauf des 31 . Dezember 1913 an die Allgemeine Ortskran¬
kenkaffe übergehen wird .

Rechnungen für unsere Kaffe wollen bis längstens 31 . Ja -
» uar 1914 eingcreicht werden ; bei später angeforderten Be¬
trägen könnte Zahlung verweigert werden .

Karlsruhe , 5 . Dezember 1913.

FMkl-kraulenW der Firma Eebr. Limmelheber.
Möbelfabrik. Karlsruhe i. V.

Ia
"
( IS »2 « n )

pro Ltr . 54 P fg . i . kl . Gebinden v .
50 Ltr . an , cmpf . F -tz Schwarz -
wälScr, Weingutsbesitzer , Mai -
kammcr ( Rheinpfalz ) . Probe¬
faß von 30 Ltr . per Nachnahme .

MMMReGMe.
s . Streitige Kerichtsdarkrit .

P 499 .3 .2 .1 Karlsruhe . Der
Schneider Heinrich Elling in
Holstenniendorf b . Wacken ,
vertreten durch die Rechtsan¬
wälte Justizrat Hansen und
Votz in Itzehoe , hat das Auf¬
gebot des angeblich verloren
gegangenen , von der Allge¬
meinen Versorgungsanstalt

im Großh . Baden — Karls¬
ruher Lebensversicherung —
(jetzt Karlsruher Lebensver¬
sicherung auf Gegenseitigkeit
vormals Allgemeine Versor¬
gungsanstalt ) in Karlsruhe
am 28 . Oktober 1902 ausge¬
stellten Hinterlegungsscheins
betr . die Hinterlegung der
Lebensversicherungspolice Nr .
49799 dieser Anstalt bean¬
tragt . Der Inhaber der Ur¬
kunde wird au -fgefordert , spä¬
testens in dem auf Samstag
den 11. Juli 1914, vormittags
11 Uhr , vor dem Gr . Amts¬
gericht Karlsruhe , Akademie -
stratze 2, Eingang II , 3. St . ,
Zimmer Nr 70 , anberaum¬
ten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen , widri¬
genfalls die Kraftloserklä¬
rung erfolgen wird .

Karlsruhe , 1 . Dez . 1913.
Großh . Amtsgericht ^ 2.

P .500 2 .1 Karlsruhe . Der
Johann Jungingcr , Buch¬
händler in Stuttgart , Reins -
burgstr . 63, Prrzeßbevollmäch -
tigte : Rechtsanwälte vr .
Daur , Otto Mayer I . und
I )r . Höhe ! in Stuttgart , klagt
gegen den Wilhelm Jlleson ,
Bäcker , früher in Karlsruhe ,
Herderstr . 5 , jetzt an uner¬
kannten Orten , unter rer
Dehaupung , daß der Beklag¬
te ihm aus ungerechtferttg -.er
Bereicherung den Betrag von
550 M . schulde, mit dem An¬
träge auf Verurteilung ves

Beklagten zur Zahlung veS
Betrages von 550 M . nedst
4 Prozent Prozeßzinfen durch
vorläufig vollstreckbares Ur¬
teil gegen Sicherheitsleistung .

Zur mündlichen Verhano -
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Karsruhe aus
Samstag den 17 . Jan . 1914,

vormittags 9 Uhr ,
Zimmer 8 , 1 . Stock, geladen .

Karlsruhe , 5. Dez . 1.913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts ^ 3.

P .508 .2 .1 Mannheim . Da :
Ehefrau des Fuhrmanns

Karl Barwind Johanna gcv.
Wendel in Mannheim , P . 5.

18, Prozeßbevollmächtigte :
Rechtsanwälte König und
Diesch in Mannheim , klagt
gegen ihren Ehemann , an
unbekannten Orten , früher
zu Mannheim , U . 6 . 14/16 ,
auf Grund der 88 1566, 1568
BGB . , mit dem Anträge auf
Scheidung der am 1 . April
1809 in Feudenheim geschlos¬
senen Ehe aus Verschulden des
Besagten .

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die zweite Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf
Samstag den 31 . Jan . 1914,

varlnittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte zu-
gelassencn Anwalt zu bestel¬
len .

Mannheim 28. Nob . 1913.
GrrichtSschreiber des Großh .

Landgerichts ZK . 2.

P .518 . Karlsruhe . Über das
Vermögen des Johannes
Haas , Spezereihändler hier ,
Humboldtstr . 17 , wurde heute
am 8 . Dezember 1913 , vor¬
mittags 10 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Häfelin
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 10 . Februar 1914 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines
anderen Verwalters sowie

über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und ein¬
tretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung
Gezeichneten Gegenstände auf
Freitag den 9 . Januar 1914,

vormittags 10 Uhr ,
3. Stock, Zimmer Nr . 66,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Freitag den 20 . Februar 1914,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
in Karlsruhe , Akademiestraße
2, Eingang I , 3 . Stock , Zim¬
mer Nr . 66, Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , ist aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuld -
ncr zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
iiuferlcgt , von dem Besitze der
Tnche und von den Ford .-,
niiigeu , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be -
friedigung in Anspruch neh -
men, b .-m Koukuisvcuralter
bis zum 19 . Februar 1914
Anzeige zu machen .

Karlsruhe , 8 . Dez . 1913 .
Gcrichtsschrciberei Gr . Amts¬

gerichts / c 3.

P .509 . Mannheim , über
das Vermögen des Hosschuh -

machermeisters August
Schmitt in Mannheim , O, 2.
3a , wurde heute mittag 12
Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Zum Konkursverwalter
wurde ernannt : Rechtsanwalt
E . Goitein in Mannheim .

Konkursforderungen sind bis
zum 15 . Januar 1914 bei
dem Gerichte anzumelden .

Zugleich wurde zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines
definitiven Verwalters , über
die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschuffes und eintreten¬
denfalls über die in K 132
der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf
Mittwoch den 31. Dez . 1913,

vormittags 9 Uhr ,
s .-wie zur Prüfung -der ange¬
meldeten Forderungen auf
Mittwoch , den 4 . Febr . 1914,

vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte
Abt . Z . 8, 2 . Stock, Zimmer
Nr . 114, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 15 . Januar 1914 An¬
zeige zu machen .

Mannheim , 6 . Dez . 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Abt . Z . 8.

NerWebene
MlMtiilWiMN .
An den Lungcnheilstästen

Friedrichsheim undLuisenheiin
im badisch . Schwarzwald (Kreis
Lörrach ) ist sofort eine Sielle
für eine » unverheirateten

Mfsarzt
deutsch nppr . zu besetzen.

Bedingungen auf Anf -as
durch Die Direktion .

Grdarkeiteil
(veil . 3600 cbm ) für dir Ver¬
legung der Bahnstrecke Mo ':
bach—Mudau von Km stLO
bis 3,54 (Hasbachtal ) öster¬
lich zu vergeben . Pläne und
Bedingungen einzuschen in
Station Mudau und den (Ge¬
schäftszimmern der ausschöei -

'
benden Verwaltung , Karls¬
ruhe , Neue Bahnhofs : raßr -10 .
Letztere versendet auch Astge¬
botsformulare nebst Behin - >
gungen , soweit Vorrat netzen
Portoersatz (20 Pf .) . Eröff¬
nung der Angebote Dienstag ,
16 . Dezember 1913, noglmi.
halb 3 Uhr , auf Station "Mn -
dau . Angebote Verschlüssen,
portofrei , mit Aufschrift
dorthin einzureichen . Hu -
fchkagsfrist 14 Tage . P .902,2 -

Karlsruhe , 1. Dez . 19-tß .
Bering L Waechter/

Eifenbahn- Bau- » . Betrü-rs -
Gescllschaft .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

